
Störche erobern die
Region
Neuer Rekord: Mehr als 200 WEIßSTORCHPAARE gezählt

Rollenspiele
im OPEN
HANNOVER. Im Freizeitheim
Vahrenwald gibt es ein offenes
Pen-&-Paper-Rollenspiel-An-
gebot. Bis Dienstag, 15. De-
zember, trifft sich die Gruppe
jeweils dienstags von 16 bis 18
Uhr im OPEN des Freizeitheims
Vahrenwald, Vahrenwalder
Straße 92.
Pen & Paper ist ein kreatives

Hobby, bei dem gemeinsam
Geschichten entwickelt und
gespielt werden. Die Spiellei-
tung führt durch das Aben-
teuer, während die Mitspielen-
den eigene Figuren mit beson-
deren Eigenschaften erfinden
und in deren Rollen in dieHand-
lung eintauchen. Das Angebot
verbindet Erzählen, Improvisa-
tion und strategische Elemente.
Die offene Gruppe richtet sich
besonders an Interessierte, die
Pen & Paper erstmals ausprobie-
ren möchten. Die Leitung über-
nimmt Hannes Oetken. Der Ein-
tritt ist frei, eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. RED

Silent Book Club
liest draußen
HANNOVER. Lesen unter frei-
em Himmel: Der Silent Book
Club Hannover lädt am Don-
nerstag, 30. Juli, von 17 bis 19
Uhr zu einem Treffen auf dem
Andreas-Hermes-Platz in Han-
nover ein. Bei dem „Outdoor-
Special“ im Rahmen der Som-
merlounge lesen die Teilneh-
menden eine Stunde lang ge-
meinsam in Stille.
Eine feste Leseliste gibt es

nicht.Mitgebrachtwerden kann
jede aktuelle Lektüre, vom Ro-
man über das Sachbuch bis zum
Comic. Eine Picknickdecke kann
ebenfalls mitgenommen wer-
den. Das kostenfreie Angebot
wird von der Stadtbibliothek
Hannover und dem Silent Book
Club Hannover organisiert.RED

REGIONHANNOVER.DerAuf-
wärtstrend hält unvermindert
an: Mehr als 200 Weißstorch-
paare haben in diesem Jahr in
der Region Hannover gebrütet –
so viele wie nie zuvor seit Beginn
der Bestandserfassung im Jahr
1934. Die vorläufige Bilanz des
ehrenamtlichen Storchenbe-
treuers Dr. Reinhard Löhmer
weist 204 besetzte Nester aus
und übertrifft damit den bisheri-
gen Höchststand aus dem Vor-
jahr deutlich. Auch imSüdender
Region sind die markanten Vö-
gel längst keine Seltenheitmehr.
In Hemmingen, Laatzen und
Pattensen konnten erneut er-
folgreiche Bruten beobachtet
werden.
Während der Weißstorch vor

knapp 40 Jahren in der Region
fast verschwunden war, setzt
sich seine Rückkehr eindrucks-
voll fort. 1988 war mit lediglich
neun Brutpaaren der historische

Tiefstand erreicht worden. Heu-
te sind es mehr als zwanzigmal
so viele. Gegenüber 2025 nahm
die Zahl der Horstpaare um 17
auf nun204 zu – ein Plus vongut
neun Prozent.
Auch die Kommunen im Sü-

den der Region tragen ihren Teil
zu dieser Entwicklung bei. In
Hemmingen wurden drei Brut-
paare gezählt. Alle drei brachten
Nachwuchs hervor, insgesamt
sieben Jungstörche werden dort
voraussichtlich flügge. In Laat-
zenbesetztenebenfalls drei Paa-
re Nester. Zwei davon zogen er-
folgreich vier Jungvögel groß,
ein Paar bliebohneBruterfolg. In
Pattensen wurde ein Brutpaar
registriert, das zwei Jungstörche
aufzog. Die Zahlen zeigen, dass
sich die Bestände auch außer-
halb der traditionellen Storchen-
gebiete stabilisieren.
Den Schwerpunkt des Stor-

chenvorkommens bildet aller-

dings weiterhin der Nordwes-
ten der Region. Unangefochten
an der Spitze liegtWunstorf mit
60 besetzten Nestern – sieben
mehr als im vergangenen Jahr.
Dort werden voraussichtlich 97
Jungstörche flügge. Es folgen
Neustadt mit 37 Brutpaaren
und66 Jungvögeln sowieGarb-
sen mit 17 Paaren und 32 Jung-
störchen. Nach Einschätzung
von Dr. Reinhard Löhmer ist ins-
besondere die weitere Zunah-
me im Raum Bokeloh, Mesme-
rode und Idensen bemerkens-
wert,weil sich die Lebensräume
dort seit Jahren kaum verändert
haben.
Insgesamt verlief die Brutsai-

son solide, blieb aber hinter den
Erwartungen zurück. Von den
204 Brutpaaren waren 147 er-
folgreich,57Paare zogenkeinen
Nachwuchs auf. Damit blieb fast
jedes dritte Nest ohne Jungvö-
gel. Am Ende der Saisonwerden

voraussichtlich 357 Jungstörche
ausgeflogen sein. Das entspricht
durchschnittlich 1,75 Jungtieren
je Brutpaar und liegt damit leicht
unter dem langjährigen Mittel.
Die Ursache sieht der Stor-

chenexperte vor allem im Wet-
ter.Während der Eisheiligen und
der Schafskälte sorgten kühle
und nasse Bedingungen für er-
höhte Verluste bei den Jungvö-
geln. Das sei besonders bedau-
erlich, weil gleichzeitig ein gutes
Nahrungsangebot vorhanden
gewesen sei. Vor allem die hohe
Zahl an Mäusen im Grünland
hätte eigentlich deutlich bessere
Brutergebnisse erwarten lassen.
In zehn Nestern wurden den-
noch jeweils vier Jungstörche
großgezogen, ein Paar in Stein-
wedel brachte sogar fünf Junge
durch.

Dass der Bestand dennoch
weiter wächst, führt Löhmer vor
allem auf den starken Storchen-
jahrgang2024 zurück. Viele die-
ser inzwischen zweijährigen Tie-
re beteiligten sich erstmals an
der Brut oder gründeten eigene
Nester. Gleichzeitig verändert
sich das Zugverhalten der Vögel.
Mehr als 70 Prozent der Brut-
störche in der Region zählen in-
zwischen zu den sogenannten
Westziehern. Sie überwintern
häufig nicht mehr inWestafrika,
sondern in Spanienoder sogar in
Mitteleuropa. Die deutlich kür-
zeren Zugstrecken erhöhen ihre
Überlebenschancen erheblich.
Selbst die Vogelgrippe im

Großraum Madrid habe sich
nach bisherigen Erkenntnissen
nicht gravierend auf den Brutbe-
stand in der Region Hannover

ausgewirkt. Mögliche Verluste
seien durch die starken Nach-
wuchsjahrgänge offenbar aus-
geglichen worden.
Die jetzt vorgestellten Zahlen

sind noch vorläufig. Weil immer
mehrWeißstörche ihre Horste in
Bäumen anlegen,wird die Erfas-
sung schwieriger. Bereits mehr
als jedes dritteNest befindet sich
inzwischen in oder auf einem
Baum und ist durch das dichte
Laub oft kaum einzusehen. Bis
Anfang August werden die letz-
ten Jungstörche ihre Nester ver-
lassen haben. Für das kommen-
de Jahr rechnet Dr. Reinhard
Löhmer grundsätzlichmit einem
weiteren Anstieg der Brutpaare
– sofern Seuchen oder außerge-
wöhnliche Naturereignisse die
positive Entwicklung nicht
bremsen. RED

Mit wenigen Ausnahmen werden bis Anfang August alle Jungtiere ihre Nester verlassen haben.Fotos:
Region Hannover

Der Weißstorchbestand ist gegenüber dem Vorjahr von 187 auf 204 Paare und damit um gut neun
Prozent gewachsen.
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